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Geburten in der Krise: Sparen statt
Windeln wechseln

 Die Geburtenrate ist um 2,2 Prozent
gesunken.
 Abnahme in allen Bundesländern.

Wien. (temp) Windeln wechseln,
Fläschchen wärmen – immer weniger
Österreicher sind davon betroffen: Die
Zahl der Neugeborenen hat in den
ersten drei Quartalen 2009 nämlich
weiter abgenommen. Laut Statistik
Austria gab es von Jänner bis Ende
September 56.372 Geburten, also um
2,2 Prozent (1285) weniger als im
gleichen Zeitraum 2008.

Auch im September kamen mit 6829
Babys um 1,9 Prozent weniger
Säuglinge zur Welt. Betrachtet man die
vergangenen zwölf Monate (Oktober
2008 bis September 2009), gibt es
ebenfalls einen Rückgang um 1,3 Prozent auf 75.403 Neugeborene.

Diese Abnahme betraf alle Bundesländer, am stärksten fiel sie
jedoch in Kärnten, Salzburg und Vorarlberg aus. Unter dem
länderweiten Durchschnitt lag der Rückgang in Niederösterreich,
Wien und der Steiermark.

Gesichertes Einkommen

Für den Wissenschafter Rudolf Winter-Ebmer vom Institut für
Volkswirtschaftslehre der Universität Linz kommt diese Entwicklung
nicht überraschend. "Das ist eine Auswirkung der Finanzkrise", sagt
er – im Rahmen einer Studie mit statistischen Untersuchungen kam
er nämlich zu dem Schluss, dass von Kündigungen betroffene
Frauen dazu tendieren, ihren Kinderwunsch in die ferne Zukunft zu
verschieben. "Zuerst wollen sie ihr Einkommen gesichert wissen",
meint Winter-Ebmer, "um erst dann an Familienplanung zu
denken."
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